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uchumi, die Hauptstadt Abchasiens, za zu den altesten Siedlungen
Schwarzen Meer und erlebte zahlreiche Phasen des Aufstiegs un

Niedergangs. 1992/1993 War die gesamte Region Schauplatz des uti-
gen Konflikts zwischen eorgien und Abchasien, der mit der einseitigen
Unabhängigkeitserklärung Abchasiens endete Der Beitrag skizziert dıe
hıstorischen Grunde für die Auseinandersetzung, unter deren Folgen

und Region HIS eute leiden.

Suchumi, die Hauptstadt der georgischen Region Abchasien, WAar eINst
e beliebter Erholungsort der östlichen Schwarzmeerküste. S1e 1St
nicht FT für ıhr mildes Klima, ihre Strände, ihre Unterhaltungsmög-
lichkeiten un: ihre Touristenattraktionen sehr angesehen, sondern we1lst
auch eine einz1igartıge un außerst komplexe Geschichte auf UÜber Jahr-
hunderte W ar S1e eingebunden 1ın verschiedene Großreiche (der (StHe-
chen, KoOomer, Byzantiner, Genuesen, sSiNAanen un Russen), die die
Entwicklung der Stadt beeinflussten: iıhre jeweilige Prägung 1n der
kulturellen Landschaft hinterließen.

Blick In den verödeten
Hafen V“n Suchumi

OST-WEST 135



Malkhaz Orla

Die historischen Ereignisse formten das multi-ethnische un multi-
kulturelle Antlitz der Stadt Abchasen, Georgier un deren Vorfahren,
die durch die Geschichte hindurch d1€ Mehrheit der Stadtbevölkerung
ausmachten, teilen eıne lange Erfahrung des Miteinanders. Wiährend der
Umwiälzungen der neunzıger Jahre 1mM ontext des Zertalls der Sowjet-
unıon wurde das Gebiet der Stadt jedoch einem umkämpften Raum
zwischen beiden Völkern. Der bewaffnete georgisch-abchasische Kon-
$likt (  f  3 endete für die georgische Zentralregierung mMI1t dem
Verlust der Kontrolle ber das ZESAMLE abchasische TLerritorium. Ich
möchte mich 1mM Folgenden auf Schlüsselelemente der zaristischen un:
sowjetischen Regionalpolitik (Massendeportation der ethnischen Al
chasen 1MmM Jahrhundert 1in das Osmanische Reich, Nationalitäten-
politik der 5Sowjetunion un: administrative Mafisnahmen) konzentrie-
rEeN, die Zzu Teil Ursache für die Entfremdung zwischen der abchasi-
schen un der georgischen Republik sind un: die politischen Prozesse 1n
dieser Region och ımmer beeinflussen.

Vorläufer in der Antıke Dioskurias und Sebastopolls

Die Geschichte Suchumis VOT ungefähr 2.500 Jahren e1n, Miıtte des
Jahrhunderts CO als die altgriechische Metropole Milet (gelegen
der heutigen türkischen Agäis) die Kolonie Dioskurias auft dem (j6=

1et Suchumis gründete. [ dDiese wurde ach den Dioskuren, den Söhnen
des Zeus,; benannt den Zwillingen Kastor un: Pollux AUuS der klassı-
schen Mythologie. Dioskurias W ar eine VO mehreren oyriechischen Sied-
lungen, die auf dem Territorium des antiken georgischen Königreichs
Kolchis Ostrand des Schwarzen Meeres gegründet wurden. Kınige
Faktoren sprechen dafür, 24aSSs 1E auft dem Hoheitsgebiet einer bereits
existierenden Kleinstadt errichtet wurde.

Von Begınn an gestalteten sich die Beziehungen 7zwischen den or1e-
chischen Kolonisten un der einheimischen Bevölkerung friedlich un:
basierten auf gegenselt1igem Nutzen. Die Siedlung wuchs einer bedeu-
tenden Stadt heran un: spielte 1m Schwarzmeergebiet eine wichtige WIrt-
schaftliche un politische Raolle Dioskurias verband Handel mI1t
der Mutterstadt Milet, anderen griechischen Städten, Kolonien un In-
seln, Athen un Rhodos. Die Griechen importierten verschiedenste
Waren un exportierten (Nutz-)Holz, Honig, Pelze, Rinder, Hanf, aber
auch Sklaven un: vieles mehr Antiken Quellen zufolge W ar die Stadt
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n.Chr.ein Treffpunkt für Menschen un Aaus allen Teilen der damals be-
kannten Welt Man konnte 300 verschiedene Sprachen auf dem Markt-
platz der Stadt hören. Landwirtschaft (Ackerbau, Weinanbau, Rinder-
zucht) un: Handwerk (Metallverarbeitung, Töpferei, Wollverarbei-
tung) gelangten 1n Dioskurias un: Umgebung großer Blüte

Im ersten Jahrhundert Chr SCLZIG annn aAllmählich der Niedergang
der Stadt eın Eıine der Hauptursachen W arlr der Krıieg zwischen den
Römern und Mithridates VI VO Pontus (120-63 Chr:) Wäiährend des
Feldzugs unterwartf die Kegıon
Kolchis und machte i eıner Pro- Antıken Quellen zufolge VWaTlr dıe an
1n7z sel1nes Königreichs. Er verbrach- Treffpunkt für Menschen aUuUs allen Telilen

den Wiınter Chr 1n 1)I0s- der damals bekannten Welt

kurias, sich auch die Basıs seliner
Kriegsflotte befand. Nach selner Niederlage durch die ROömer vertiel die
ZESAMLE Reg10n; Dioskurias wurde schließlich VO einheimischen
Stämmen Zzerstort un versank iın der Bedeutungslosigkeit.

Zu Beginn des 1. Jahrhunderts Chr bauten die Römer der Stelle
VO Dioskurias eine Festung m1t Namen Sebastopolis, die jedoch
den Glanz VErSaNSCHCI Groöfße nicht anknüpfen konnte. Dennoch
scheint 1m dritten Jahrhundert eine recht orofße befestigte Stadt m1t
einem nıcht unbedeutenden Haften SCWESCH se1n. Im Jahrhundert
kam Sebastopolis m1t dem Westen Georglens 1ın die Fın-
tlusssphäre des Oströmischen Reichs:; die ZESAMLE Region wurde Schau-
platz kriegerischer Auseinandersetzungen 7zwischen (QOstrom un: dem
iranischen Sassanidenreich, wobei (Ostrom letztlich die Oberhand be-
hielt ach Prokopios VO Caesarea ©  i iefß Kaiser Justinian
(  -Sebastopolis wiederherstellen un: durch prachtvolle Gebäude
verschönern.!

Die Siedlung Im Mittelalter

736 ach Christus wurde Sebastopolis VO den Arabern geplündert;
spater jedoch wurden die Araber durch eine gemeinsame abchasisch-
georgische Armee besiegt un zurückgedrängt. ach un: ach konnte
sich das 1ICUu entstandene westgeorgische Königreich Abchasien auch
VO Einfluss des oströmischen bzw. byzantinischen Reichs befreien.

Kaukchishwili (Herausgeber und Übersetzer): Georgika: Byzantıne wriıtten Sources
about Georgla. Band JAE Titlis 1965, DE
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Seit jener Zeit verschwindet auch der Name „Sebastopolis“ 1Ulmählich
AUS den Quellen; die mittelalterliche georgische Geschichtsschreibung
bezeichnet die Siedlung mı1t dem Namen s kumı: Im Frühmittelalter
W alr Tskumi Teil des Königreichs Abchasien. Vom 41 bis Z 13 Jahr-
hundert, dem „goldenen Zeitalter“ 1in der Geschichte des mittelalter-
lichen Königreichs Georgien, ildete die Stadt das Zentrum des Saerıistda-

Tshkumi. [Diese Epoche W ar gekennzeichnet durch intens1ıve Erneue-
rung un: Bautätigkeiten 1in der Stadt un ihrer Umgebung.

Seit nde des Jahrhunderts tFAtFten Händler der Republik (3enua
der Kuste Westgeorgiens auf Ihre Handelstaktorei 1ın T’skumi, die ın
europäischen Quellen als Sebastopolis, Sebastos, San Sebastian der
haufigsten Sabastopol bezeichnet wurde, estand bis 1Ns Jahrhundert.
Wiährend dieser Zeit tungierte TIskumıi als eines der bedeutendsten Han-
delszentren Abschluss der transkaukasischen Handelsroute. Die
Händler AaUusSs Genua importierten Salz, Luxuswaren, Waffen un Hand-
werksprodukte AUsSs Europa un exportierten ber Iskumi Bauholz,; Ho-
n1g, Bienenwachs, Pelze USW., Sklaven jedoch die profitabelste
Handels- ,, Ware“ Vom Haften der Stadt AI verschickten die (senueser
Sklaven aut andere Märkte des Schwarzen Meers un: des Mittelmeers.

Suchumıit unter Oosmanıiıscher und russischer Herschaft

1570 begann die lange Herrschaft der türkischen smanen ber TIskumi.
ach un: ach wurden die Wehranlagen einer mächtigen Festung
ausgebaut. Bıs F: nde des 18 Jahrhunderts ildete Suchumi bzw.
Sukhumi-kale (türkisch für „die Festung VO Suchumi“)* eine der Säulen
der osmanischen Herrschaft 1n Abchasien. Charakteristisch für diese
Zeit ist allerdings auch eiıne weıtere Verschlechterung bzw C186 Rückgang
der Wirtschaftstätigkeit un des soz1ialen Lebens der ansassıgen Bevöl-
kerung. Suchumi; eINSsSt eine wichtige Hafenstadt, verwandelte sich 1in
einen fast menschenleeren Ort, W1€ Vakhushti Bagration1 (1691:175%),;

Verwaltungseinheit innerhalb des Königreichs Georgien (einem Herzogtum CENISPFE-
hen
In der türkischen Sprache oibt den aut 95 nicht, ine Aussprache der beiden
Konsonanten 1ST mühevoll. Deshalb lautet die türkische Form des vyeorgischen Namens
Tskhumi/Tskhomi Sukhum/Sokhum. Diese Form wurde 1Ns Georgische und Russische
aufgenommen (georgisch „Suchumi“, russisch „Sukhumi“)
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eın georgischer Historiker jener Tage berichtete.* Suchumi W al ach
dem Zeugnis zahlreicher Reisende LLUT als ogrofßer Umschlagplatz für
Sklaven, die AUS der Reg1ion kamen, VO Bedeutung. [dDieses
anrüchige Geschäft W ar 1in Westgeorgıien weIıit verbreitet. 1725, 1728 un
147 kam CS Auftständen der Führung VO Suchumi, die jedoch
nicht ZAIE Befreiung der Stadt uhrten. Ende des 18 Jahrhunderts CI 11allil-

der türkische Sultan den Aaus der Region stammenden Fürsten Kelesh
Bey Shervashidze, derZ Islam konvertiert Wal, AAR Bey VO Suchu-
MIX In diesem Zusammenhang sollte erwähnt werden, aSs sich während
der osmaniıschen Herrschaft der sunnitische Islam 1in Abchasien V:GE=

breiten begann.
ach der Eroberung des ostgeorgischen Königreichs Kartlien-

Kachetien durch Russland ıimm Jahre 1801 suchten die abchasischen
Fuüursten ebenfalls den Anschluss das Zarenreich. F ie4fß ar NT:
xander Suchumi durch die russische Marıne bombardieren un beset-
PÄ  S Nach ber 296 Jahren osmanischer Herrschaft wurde Abchasien
ebenso W1e€e die anderen Teile Georgiens erIn 'Teil des russischen Impe-
r1ums. Suchumi entwickelte sich AAB5 militärischen Stützpunkt der FI4S=

sischen Hegemonie 1m Nordwesten des Kaukasus. Wäiährend der
russisch-türkischen Auseinandersetzungen 1m Jahrhundert wurde
die Stadt BE18 un 18 77/14878 vorübergehend wieder VO türki-
schen Truppen besetzt, W as jedoch ihre Gesamtentwicklung nıiıcht
beeinträchtigt hat Suchumi ertuhr einen grundlegenden ökonomischen,
politischen un: kulturellen Wandel un: ahm Bedeutung och
W1e€e konnte 65 geschehen, 4SS die Stadt un Danz Abchasien aufgrund
der Politik des kaiserlichen Russlands un: danach der 5Sowjetunion
gegenüber verschiedenen Ethnien un: Nationalitäten überhaupt Z
erbittert umkämpften (Irt wurde?

Ursachen des abchasisch-georgischen Konflikts

Insbesondere ach der Beendigung des Kriegs MmMIt den nordkaukasischen
Hochlandbewohnern 1ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts kam
Zzur Verstärkung der russischen Präsenz iın der KRegıion. Kın welterer
Schritt W AT die Auflösung der Fürstentumer Westgeorgiens einschlief-
ich Abchasiens un: deren Umwandlung in militärische Provinzen, da-

Pachulia: Sukhumi. From Dioskurias CUrreNt times. Historical-Cultural Study
Sukhumi _989:
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ach in »” Gubernia“ un »” Okrugs“ Im weıteren Verlauft der russischen
Nationalitätenpolitik wurde ein Großteil der abchasischen Bevölke-
rFuns ZUuUr Auswanderung 1Ns Osmanische Reich CZWUNSCH. 7Zwischen
1864 und 18575 kam CS etlichen Wellen VO Massendeportationen.

Diese tragischen Ereignisse hinterließen tiefe Wunden 1n der kollek-
t1ven Erinnerung Abchasiens. Die Empfindung eines gemeinsamen
Iraumas diente och 1n den 1990er Jahren als Grundlage für eıne
identitätsstittende Rhetorik un: ethnische Mobilisierung. Interessanter-

welse richtete sich die politische Pro-
Im Verlauf der russischen Nationalıtäten- paganda Abchasiens 1U d1€
politik Wurde /n rohbtel der DCHAasE ethnischen Georgier, da sich viele

Neuansiedler AUS verschiedenen Te1-schen Bevölkerung ZUur Auswanderung INS
Osmanısche EIC, GQEZWUNGEN dQieses len Westgeorgiens in den entvölkerten
Irauma ISt die Jjefere UFsache FÜr den Teilen Abchasiens niedergelassen hat-
aktuellen onzwischen Georgien und
Abchasıen

TE  =) Der Fluss Enguri1, der trüher die
administrative Grenze 7zwischen Ab-
chasien un: den übrigen Teilen (Ge01=

oz1ens darstellte, wurde tast einem „heiligen Limes“ hochstilisiert. Aus
diesem Grund werden alle Georgier, einschliefßlich derer, die bereits lan-
C VO den abchasischen Massendeportationen 1m Jahrhundert in
dieser Region lebten, als Neuankömmlinge un Besetzer angesehen.“®

Als annn die Spannungen eskalierten, wurde Suchumi 7A85 Epizen-
LCHN der Konfrontation zwischen Abchasien un: Georgien. Diese Rolle
der Stadt lässt sich damit begründen, 4SS s$1e während der SowjJetzeıit das
administrative Zentrum der Autonomen Sozialistischen Sowjetrepublik
Abchasien Wa  b Es gehörte ZAX System der sowjetischen Nationalitäten-
politik, die sprachliche un: kulturelle Eigenheit einzelner Volksgruppen
innerhalb des Föderalstaates nominell anzuerkennen; die Abchasier
ielten tolgerichtig den Status eiıner (Titular-)Nationalität un kamen in
den (senuss der Autonomie innerhalb der Sozialistischen 5Sowjetrepu-
blik Georgien.

Als Folge des gewaltsamen georgisch-abchasischen Konflikts ZW1-
schen 1997 un 1995 sahen sich tausende ethnischer Georgier SCZWUN-
SCIL, Suchumi un: die Kegıon Abchasien verlassen. Die Regierung
dieser abtrünnigen Provınz erlaubt CX georgischen Flüchtlingen bıs heute

Dieser Prozess WIrF: d 1 Englischen MmMI1t „Muhajirism“ umschrieben (abgeleitet VO ATLdA-

ischen Wort für „Flüchtling“ der „Auswanderer“).
Im Gegensatz dazu sehen sich die Georgier als die wahren Ureinwohner Abchasiens
und speziell der Stadt Suchum1i.

140 OST-WEST



uchumı antıkes Frbe und umkämpftter (II%

nicht, in iıhr Heimatland zurückzukehren. Entsprechend dem heutigen
politischen Diskurs 1ın Abchasien sind Georgier „Fremde“, „andere“
un: „teindliche“ Elemente, d1€ AUS Abchasien vertrieben wurden un: ın
iıhr „historisches Heimatland‘ zurückgekehrt sind Diese Aussage dient
als Hauptargument ZUrE Rechtfertigung der ethnischen Säuberung und
des Ausschlusses der Georgier A4US Abchasien.

Die Geschichte scheint sich wiederholen: FEinmal mehr wurde SUu-
chumıi Zzerstort un:! hat sich 1n einen halbverwaisten Ort mıiıt verlassenen
Hausern, AaUus denen die Bevölkerung geflohen 1St, verwandelt. Der einst
geschäftige Seehaten 1ST praktisch geschlossen; I}4UÜE: och der russische
Haften Sotschi wird VO leinen Schiffen angelaufen. iel schlimmer 1St
jedoch die Tatsache, 4SS Suchumi seinen traditionell multi-ethnischen
Charakter verloren hat Die Lebenswelt einer durchmischten Einwoh-
nerschaft (aus georgischen, abchasischen un anderen Nationalitäten)
könnte I1l auch mıiıt dem Begritt des „praktizierenden Grenzgebietes“
umschreiben./ Wır sprechen 1er VO Kegıionen, dl€ VO innerstaatlichen
renzen durchzogen sind un deren Bewohner unterschiedliche Spra-
chen sprechen, in verschiedenen Gotteshäusern beten un: unterschied-
liche ethnische urzeln haben Vor dem Krıeg zeıgte sich Suchumi als
eine Stadt, d€l’€l'l Bewohner, d1€ sehr häufig eIWOITECIN Familienwur-
eln hatten, tolerant un denen Abneigung ALTS ethnischen (Sfü0n:
den tremd W  - Dennoch führte die durch imperiale Altlasten verursach-

Politisierung kultureller Unterschiede un nıcht die Unterschiede
un:! für sich! diesem gewalttätigen Konflikt zwischen sich kulturell
eigentlich nahestehenden Gemeinschaften.

Ayus dem Englischen übersetzt DO  S Thomas Hartl.

Suchumi, bä76:it5 in‘ Eier Ant%kfbelie Kur-
ch Me ZE
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